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Freitag den 7. September 1894. LII. Zahrg.

... ' Per Kraf von Aaris
>o schwer cikrankl, daß seiner Auflösung entgegengesehen wird. 

^  ist erst 56 Ja h re  all. Die ersten 33 Ja h re  seines Lebens 
"ren bewegt. Schon als 10 jähriger Knabe wurde er tu die 
" I n n u n g  geschickt und erst im A lter von 33 Ja h re n  durfte 
 ̂ "4  wieder im V aterlande niederlassen. W ährend seiner Ver- 

^"""Ng hat er die W elt gesehen; er lebte in Deutschland, in 
in Amerika und England. D en amerikanischen S e ­

it» " ^ r ie g  machte er a ls  M itglied des Generalstabes des nord- 
P "^chen Oberbefehlshabers m it und erwarb sich dabei ziemlichen

M. M i  Kousine erheiralhete er ein großes Ver-
Keiiu '̂ ^  ihm wohl gestattet hätte, feinen P rä ten tio nen  er- 
^.°"chen Nachdruck zu geben. M it dem G rafen Chambord starb 
>dn legitimistische Linie aus und die Ansprüche gingen auf 
kau ^  H aupt des Hauses O rieans über. D er G raf Chambord 
al« i " ^ rd in g s  zunächst wenig Neigung, den G rafen von P a r is  
^  seinen Nachfolger anzuerkennen. Letzterer machte, um die 

»ennung zum D auphin  zu erlangen, eine A rt von Canossa- 
es u R oy, der ihm sehr verdacht worden ist. W as nützte
Ale,! er nach dem T ode des Roy Henry V., König
k»̂  ^  VH. genannt wurde. Die verbissenen Legitimiste-n sind 
z, seine Anhänger geworden; dagegen fielen manche seiner 
w bänger gb oder zogen sich wenigstens thatenlos zurück und die 

entschloß sich schließlich kurzer H and dazu, ihn des 
«ui  ̂ ö" verweisen. E r tra t darauf offen a ls  K ronprätendent 

l, aber an die großen W orte schloffen sich keinerlei T haten, 
»us ^ ^ c h  nobler Zug, wie er etwa den Herzog von Aumale 
sg schneie, fehlte ihm. E r w ar geizig und dachte nicht daran , 
K . skine Anwartschaften auch materielle Opfer zu bringen. 
§ W under, daß sich das französische Volk, das sich gern durch 
Ni» "  G lanz gepaart m it theatralischer Mache blenden läßt, 
ÄW ^  ihn begeisterte. W ird  sein S o h n  und Erbe seiner 
fall« der Herzog von O rleans erfolgreicher sein? Jeden- 
P^.ffndet dieser eine schwierigere S itu a tio n  vor, nachdem der 
-  ^  Frieden mit der Republik gemacht hat.

^ UoliLisHe Hagesschau.
Halle ^*girte der Handelskam mern Braunschweig, Halberstadt, 
an, , '^ n a b rü c k , Kaffel, M inden, H ildesheim , G o sla r treten 
de« M tS. zu einer zweiten B erathung  der dem Reichsami 
e j ^ z ^ k »  zu überweisenden M aterialien  für den E ntw urf

an, -tzes gegen die u n l a u t e r e  K o n k u r r e n z  zu- 
j»is r D i e  Spezialbearbeitungen haben das M ate ria l in 
w ts^  ötndcn 4  H auptgruppen getheilt: das Gebiet des Firm en- 
tzch der V errath  von Fabrik- und Geschäftsgeheimnissen, der 
tzx! ^del im Bauhandwerk und der unlautere W ettbewerb im 
>, n d ,. .-  beispielsweise Q ualitä tS - und PretS-V ersc h A -re n ,
y EUngen, W anderlager, D etailretsen, schwindelhafte Reklame

^ ie  dgg „Echo de P a r i s "  vernim m t, stände dem a n a r -  
e n M o r d w a k f e n - A r s e n a l  eine weitere Be-^ k i s c h

! reicherung bevor, und zwar durch G i f t .  I n  dem Spreng^
! bombenwerfen habe man ein H aar gefunden: die D inger ver- 
> schonen ihre eigenen Herren nicht; Dolch- und Revolverattentate 

ziehen fast imm er dir E rgreifung und Hinrichtung des Verbrechers 
nach sich. D as G ift wirke ebenso sicher, während seine An­
wendung den Darreicher nicht bloßstellt. E s sollen schon be­
deutende Q u an titä ten  von S trychnin  aus E ngland, wo der 
Verkehr in G iften völlig frei und ungehindert blüht, nach P a r is  
eingeführt und soll bereits mehreren hochstehenden Persönlichkeiten 
„das G rab  gegraben sein." U nter letzteren wird vom „Echo de 
P a r i s "  der Name des M inisterpräsidenten D upuy genannt. D ie 
Sache klingt zunächst etwas abenteuerlich.

D ie Listen der letzten r u s s i s c h e n  R e k r u t e n - E i n -  
st e l l u n g werden eben veröffentlicht, und au s diesen ist 
aberm als das jährlich steigende W achsthum der russischen B e­
völkerung ersichtlich. I n  R uß land , ohne F inn land , gelangte 
die riesige Z ah l von 726 000  M ann  zur Gestellung, von denen 
270  000  M ann  a ls  Rekruten in das Landheer eingestellt wurden. 
W ie sehr sich die Armee unter Kaiser Alexander I I I . vergrößert 
hat, geht daraus hervor, daß 1881 bet seinem Regierungs- 
antritre für Armee und F lotte nur 212  000  M ann  ausgehobm  
wurden. Die altrusfischen G ouvernem ents stellen die größte 
Z ah l angenommener Rekruten, und zwar Kiew 9 12 2 , es folgen 
dann bis einschließlich 7000  Woronesch, W jatka, P erm , P o l-  
taw a, Podolien , Tam bow  und Charkow. D ie geringste Z ah l, 
nämlich n u r 25  M ann , stellt der riesenhafte Bezirk Jakutsk in 
S ib irien . Die sibirischen Rekruten, zum großen T heil Bäcen- 
jäger, find ausgesucht vortreffliche Leute von ungewöhnlicher 
Körperkraft. S ie  gebrauchen oft M onate, bis sie zu ihrem 
Regiment gelangen.

Die V erhandlungen behufs Abschlusses eines r u s s i s c h -  
p e r s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  haben bis jetzt ein 
positives Ergebniß nicht gehabt. I n  der russischen Geschäfts­
welt ist m an darob einigermaßen enttäuscht und ist ein Gesuch 
der M oskauer Kaufmannschaft, welche den H andel nach Perfien  
vorzugsweise beherrscht, an die Regierung um Beschleunigung 
der V erhandlungen gerichtet worden. Besonderen Nachdruck 
legen die P eten ten  auf genaue und deutliche Abgrenzung der 
Gerichtükompetcnz der russischen Konsuln in Perfien.

D er Korrespondent der „Köln. Z tg ."  in  S o f i a  bespricht 
die gegenwärtigen Parteiverhältnisse in B u lgarien  und versichert, 
daß nirgendwo die Gegensätze innerhalb der R egierungspartei, 
welche unvermeidlich auch in der Regierung bestehen müssen, 
schroffer hervortreten wie in S üd bu lgarien , wo die ruffen- 
freundliche S oedin isti-P arte i und die Kasionipartei bereits den 
Kampf mit Dolch und Revolver aussechten. D as W ahlkampf 
dürfte sehr stürmisch werden, nachdem zwischen der Kafioni- 
partei und der Fraktion S tam bulow  eine E inigung erzielt 
worden ist.

Auf dem K r i e g s s c h a u p l a t z  in K o r e a  find keine 
europäischen Berichterstatter zugelassen. Alle Nachrichten von

Erinnerung.
Eine Erzählung von E. v o n  d e r  Decken.

— — — ------ (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

^""e  H ertha ihn noch nie gesehen, und ihre ganze 
" " ^ d e  erhob sich diesem gesunkenen M anne gegenüber, 

k tiv id.""^rich tet wie eine Königin stand sie vor ihm und 
A  ^ in  W ort.

w ir r j" ^ " b t  D u, meine liebe F ra u ,"  fuhr V ilborg  etwas ver- 
Du, ^ c h  ihr Schweigen und durch ihre H altung  fort, „weißt 
d en '^ 7 ?  könntest noch einm al an den H ohenhaus schreiben, —  
schick^,, "Haus, " ^ ß t  D u , —  der muß D ir das Geld wieder

nicht " 6  er?"  fuhr H ertha nun am . „ S o ?  —  E r m u ß 
ich "Erde ihm nicht s c h r e i b e n , "  setzte sie langsam  

Up, griff nach der Lehne des neben ihr stehenden Sessels, 
Uly, E in p ö r u ^ b " ' denn ihre ga"ib Gestalt bebte vor E rregung

^ o r t ^ ? ^ '  ^ g ie  V ilborg säst ebenso langsam und nach 
Geld.» '" " e n d :  „D u  w i r s t  schreiben, denn ich brauche das

N iik " ' ^  "Erde nicht schreiben." 
her ^  seiner F ra u  erstaunt in s Gesicht, und der vor-
^oß»r N ^"ödruck seiner Augen wandelte sich, denn die m it 
Mitten im n  .*!"^Eit gesprochenen W orte seiner G attin  hatten 
feste ^"k laren  schwimmenden Geist etw as unsanft auf das 

Land der Wirklichkeit geworfen.
fchöne"-^„ nicht? — M e r  w arum  nicht? —  M eine 
^ b e n sw ii^ , ta u c h t  ja  n u r ein W ort zu sagen, und dieser 
^ r f ü g u n g « 2°"djlrnker stellt ihr jede beliebige S um m e zur

"elcke zusammen.
^ENd°n f a A ^ e r n d e  T r-u e  je

f v r i : ^  ^  immer noch schwieg, fuhr V ilborg dringender

bequem gemacht wird wie D ir , der sollte in d 
^  ersi-ki„ Anstand nehmen, au s dieser Quelle zu schöpfen, t 
Tölpel ö" f.E^Ea Füßen fließt. D u  machst den verliebt 

ur glücklich, wenn D u  ihn um Beweise seiner Lie

D as also w ar die D eutung, 
jenes M annes in dem M unde dieses

bittest. —  Und wozu soll er auch zurückhalten? —  E r hat nicht 
Kind, nicht K egel!"

„ E r hat eine F r a u ! "  rief H ertha jetzt mit zornsunkelnden 
Augen, „und der gehört seine erste S o rg e ."

„H ahaha, —  seine erste S orge , ja , - aber seine erste 
Liebe nicht. S o  ein frommes Täubchen ist fü r den Hausverbrauch 
ja  ganz gut, —  aber nebenbei einen Geschmack für etw as P ikanteres, 
das nim m t sich auch der beste M ann  nicht übel und etwas P ikan ­
teres a ls  eine schöne F ra u ,"  —  setzte er hinzu und wollte Hertha 
galant die Hand küssen.

Aber H ertha wich zurück. — E ine fahle Bläffe bedeckte ihr 
Antlitz, und sie wies m it der H and nach der T h ü r.

„D o rt, G raf V ilborg ist der A usgang, —  ich habe nichts 
mehr m it Ih n e n  zu reden."

„O ho, sprechen wir so mit einander. —  N u n , m ir ist's 
recht. —  Also -  D u  verschaffst m ir Geld von H ohenhaus, 
o d e r ------- "

„O der — - ? "  fragte Hertha drohend.
J a ,  —  w as —  oder?  — W as für ein O der gab es für 

ihn noch? —  Entweder Geld —  oder ?
Zweifelnd hob er den Blick zu dem bleichen Antlitz vor ihm. 

—  D er Ausdruck stolzer Ueberlcgenheit in demselben löste die 
letzte Fessel, die seine Leidenschaft noch in Schranken hielt, und 
ein schallender Schlag traf das Antlitz seiner G a t t i n . -----------

E in  feiner Regen fiel hernieder, a ls  in der frühen D äm ­
merung eines lichtlosen Februar-N achm ittags ein gering aussehender 
E inspänner sich dem G itte r des Hohenhaus'schen Parkes näherte 
D as Verdeck w ar völlig herausgeschlagen, das Sprttzleder hoch 
oben eingehakt und die kleine am  Verdeck befindliche G ardine 
herabgelassen. Entweder litten die Insassen des W agens von der 
Kälte oder sie wollten nicht gesehen werden. T h ilo , der soeben 
von den Feldern kommend, auf den Fahrw eg einbog, faßte das 
G efährt scharf in s Auge. D ann  auf einm al, a ls  sei eine V er­
m uthung in  ihm aufgestiegen, beschleunigte er seine Schritte, und 
erreichte den W agen, a ls  derselbe eben in die Parkallee einlenken 
wollte. B ei dem Klänge der Schritte wurde von innen die 
kleine G ardine ein wenig gehoben, u n d  ein bleiches F rauen- 
antlitz wurde sichtbar.

„ H e rth a !" rief er au s, und ein zweiter Blick in  die trau rig

dort find demnach mit Reserve aufzunehmen. Uebrigens liegen 
zur Zeit keine bemerkenswerthen M eldungen vor. Die J a p a n e r  
haben bekanntlich ihre in China lebenden S taatsangehörigen  
unter den Schutz der Vereinigten S ta a te n  von Amerika gestellt. 
S e h r intensiv scheint dieser Schutz nicht zu sein. Zwei in 
S hang ha i wohnende Ja p a n e r  wurden, wie gestern bereits ge- 
nieloet, von den Chinesen wegen angeblichen Verdachts der 
S pionage verfolgt und suchten deshalb Schutz bet dem am eri­
kanischen Konsul. Auf W eisung der Regierung in W ashington 
lieferte der Konsul seine Schützlinge an  die chinesischen B e­
hörden aus. D as würde ja den Grundsätzen des europäischen 
Völkerrechts entsprechen, wenn die Chinesen nicht die der S p io ­
nage verdächtigen Ja p a n e r  durch die T o r tu r  zu Geständnissen 
preßten. B ei dieser Sachlage würde eine europäische Regierung 
schwerlich die Genehmigung zur Auslieferung an Kciegsfelnde 
gegeben haben. W ie dem Reuterschen B ureau  aus S hanghai 
gemeldet w ird, beschlossen die noch in S hanghai zurückgeblie­
benen Ja p a n e r  infolge der Auslieferung der beiden japanischen 
S p ione  durch den Konsul der Vereinigten S ta a te n  an die chine­
sischen Behörden, S hanghai zu verlassen, weil sie befürchten, 
daß bei längerem Bleiben ihre Sicherheit gefährdet würde. Gerücht­
weise verlautet, die beiden ausgelieferten S p ione  seien enthauptet 
worden. —  Eine durch einen verbotenen K anal nach S h a n ­
ghai gehende Dschunke stieß aus einen schwimmenden Torpedo 
und wurce in die Luft gesprengt. D er größte T heil der M ann ­
schaft wurde gerettet.

Deutsches LeiH-
Berlin, 5. Septem ber 1894.

—  Geheim rath Ernst C u rtiu s hat anläßlich seine« 80. 
G eburtstages vom Kaiser folgende ehrende Handschreiben 
erhallen: „D er heutige nationale Feiertag hat für Mich
und M ein H aus noch eine besondere Weihe dadurch er­
halten, daß an demselben das M ausoleum in Charlottenburg, 
durch die trefflichen Sarkophage I h r e r  M ajestäten M einer in 
G ott ruhenden G roßeltern verschönt, a ls  S tä tte  des Frieden« 
und der Andacht wieder feierlich eröffnet ist. An diesem T age, 
welcher M ein Herz in E rinnerung  an die hinter uns liegende 
Zeit und ihre hehren Gestalten höher schlagen macht, auch eines 
M annes zu gedenken, der allezeit treu zu M einem Hause ge­
standen und vor allem M einem in G ott ruhenden H errn V ater 
ein erprobter B erather und väterlicher F reund gewesen ist, ge­
w ährt M ir  herzliche Freude. S ie , M ein lieber Geheimer R ath , 
vollenden heute durch G ottes G nade I h r  80. Lebensjahr und 
dürfen zurückschallen auf ein Leben reich an  M ühe und A rbeit, 
aber auch köstlich durch die Erfolge, m it welchen Ih re  T hä tig ­
keit gesegnet worden ist. In d e m  Ich  von Herzen wünsche, daß 
Ih n e n  noch ein langer und schöner Lebensabend in Glück und 
Zufriedenheit beschicken sein möge, kann Ich  es M ir nicht ver­
sagen, Ih n e n  a ls  erneutes Zeichen M einer Anerkennung und 
Dankbarkeit die beifolgende D ekoration des königlichen Kronen-

veränderten Züge ließ ihn fast freudig hinzusetzen: „G o tt sei Dank- 
daß D u  gekommen bist."

D a s  w ar zuviel für die Unglückliche. S ie  lehnte in den 
W agen zurück und schluchzte lau t.

N un kam ein blonder Kinderkopf über dem Sprttzleder zum 
Vorschein und musterte neugierig den Fremden. Um Hertha 
Zeit zu lassen, ihre Fassung wieder zu gewinnen, ging T h ilo  an 
die andere S e ite  des W agens und begrüßte den kleinen M ann , 
der sich auch bald, warm  in ein Tuch gehüllt, von dem neuen 
Onkel aus dem W agen heben ließ.

„Komm ," sagte er, „w ir gehen voraus und machen der 
M am a das E infahrtsthor auf."

E r schritt rasch mit dem Kinde davon, nachdem er dem 
Kutscher noch zugerufen, langsam zu fahren.

S o  w ar H ertha für einen Augenblick selbst den fragenden 
Blicken des Knaben entzogen, und a ls  der E inspänner langsam 
durch das geöffnete T h o r einfuhr, standen T h ilo  und ihr kleiner 
S oh n  bereits am E ingang und salu tirten  m it komischer Feier­
lichkeit. D ie beiden D iplom aten hatten ihren Zweck erreich t; 
H ertha dankte ihnen m it einem Lächeln. Jetzt erschien auch 
Veronika auf der R am pe, und ein Augenblick der W ahrnehm ung 
genügte, um  aus ihrem Herzen die ganze Fülle feinfühligen 
M itleides hervorquellen zu lassen, die es in  seiner schönen Tiefe 
barg.

„Willkommen zu Hause, H ertha ,"  sagte sie und öffnete 
selbst das Sprttzleder, um der Ankommenden beim Aussteigen 
bchülslich zu sein. Jetzt, wo sie sich geborgen fühlte, verließen 
H ertha die Kräfte. I h r e  Kniee versagten den Dienst, und um 
sie vor dem Zusammenbrechen zu bewahren, umschlang Veronika 
sie m it beiden Armen und führte sie behutsam in s  H aus. —

Die T age  in  O ttm annsdo rf vergingen still und gleichmäßig. 
D ie alte Friederike, die bis jetzt einen andern Posten im Hause 
bekleidet hatte , wurde ihrem ursprünglichen B erufe, für den sie 
so recht eigentlich geschaffen w ar, wiedergegeben, und Hertha« 
kleiner Knabe ihrer O bhut unterstellt. —  N un hörte m an frohe« 
Lachen und Jauchzen und das T appeln  kleiner Füßchen in den 
langen G ängen des bisher so stillen Hauses. —  Frtederike und 
ihr kleiner P flegling  w aren offenbar die beiden Glücklichsten 
seiner Bewohner.

(Fortsetzung folgt.)



Ordens erster Klaffe zu verleihen. Neues P a la is , 3. September 
1894. W ilhelm ."

—  Die Enthüllung des Denkmals sür den Kurfürsten 
Friedrich I. in Friesack w ird, wie die „N at.-Z tg ." berichtet, auf 
Befehl des Kaisers am 13. Oktober mittag« 12 Uhr stattfinden. < 
D ie Garnisonen von Spandau und Rathenow find zur Parade- ! 
aufstellung befohlen. Der Kaiser nim m t einen Ehrentrunk von der 
S tad t Friesack an, lehnte aber ein Frühstück ab. Der Kaiser 
kehrt dann um 2 Uhr nach B e rlin  zurück.

—  W ie der „Reichsb." hört, hat der Kaiser den Pastor 
Schniewtnd aus Langensalza, der im August seine Probepredigt 
in  der Friedenskirche zu Potsdam abgehalten hat, fü r die vierte 
Hofpredtgerstelle in  B e rlin  bereits bestimmt.

—  Aus Potsdam w ird berichtet: Von den älteren kaiser­
lichen Prinzen w ird jetzt in  der Nähe des Neuen P a la is  m it 
Vorliebe da« Zweiradfahren geübt. So konnte man am 
Sonntag die drei ältesten Prinzen auf ihren Zweirädern ein« 
T o u r im W ildpark machen sehen, während der M ili tä r ­
gouverneur m it einem jüngeren Prinzen ihnen in  einem Pony­
fuhrwerk folgte.

—  Fürst Bismarck ist, wie der „P os t" aus Varzin ge­
meldet w ird, wohl und munter, er unternim mt täglich vor­
mittags Promenaden, nachmittags längere Ausfahrten. Der 
Fürst ist über das Befinden der Fürstin weniger beunruhigt, da 
auch dieses sich soweit gebessert hat, daß sie in  der letzten Tagen 
bereits öfters Ausfahrten im  offenen Wagen machen konnte. 
Professor Schweningers Anwesenheit hatte keinen besonderen 
G rund, derselbe ist heute wieder abgereist.

—  Z u r Enthüllung des Denkmals fü r Kaiser W ilhelm  I. 
in  Königsberg i. P r. war auch dem Fürsten Bismarck eine 
Einladung zugegangen, derselbe hat aber dankend abgelehnt.

—  Wegen Choleragefahr soll, wie tn Kassel verlautet, 
höherem Befehl zufolge das auf End- September angesetzte 
Korpsmanöver des 11. Armeekorps aufgehoben werden.

—  Nach von der „P os t" eingezogenen Erkundigungen be­
steht die Absicht, das gesammte Gardekorps m it Ausnahme des 
in  Spandau und Küstrin garntsonirenden Fußartillerieregimentü 
in  B e rlin  und Umgegend zu konzeniriren, so daß der in Spandau 
stehende The il des Gardekorps (das 1., 2. und 4. Bata illon des 
Eltsabeth-Regtmentö und das 4. Bata illon des Augusta-Regiments) 
nach B e rlin  verlegt wird. Ueber die Berthcilung der einzelnen 
Truppen auf die alten und neuen Kasernen in Westens und auf 
dem Tempelhofer Felde find definitive Bestimmungen noch nicht 
getroffen worden.

—  Der Kultusminister D r. Bosse, welcher am 16. J u l i  
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen längeren Urlaub 
angetreten hatte, w ird um die M itte  des Monat« wieder tn 
B e rlin  eintreffen. Das Befinden des Ministers, der zur Zeit in  
der Schweiz weilt, ist zufriedenstellend, so daß die Hoffnung 
besteht, daß er seine amtliche Thätigkeit in vollem Umfange 
wieder aufnehmen wird.

—  Der Staatsmintster a. D . von Maybach, der Ansang 
vorigen Monat» nach der Schweiz gereist war, ist hier wieder 
eingetroffen. Am 11. dieses Monats findet die Vermählung 
seiner Tochter m it dem bekannten Cellisten Professor Robert 
Hausmann statt.

—  Der Geheime Oberpostrath und vortragende Rath im 
Reichspostamt, Feilsch, ist zum Direktor im Reichspostamt, Le­
gationsrath D r. Freiherr v. Gaertner-Griebenow zum General­
konsul fü r Britisch-Jndien und Ceylon ernanitt worden.

—  Freiherr von Thüngen-Roßdach wurde bei dem gegen 
ihn in  B e rlin  wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
C apriv i angestrengten Prozeß tn seiner Vertheidigung durch den 
Vorsitzenden wiederholt unterbrochen, weil er von Dingen sprechen 
wollte, die nicht zur Sache gehörten. Herr von Thüngen hat 
jetzt seine damals nicht gehaltene Rede unter dem T ite l „Thüngen 
contra C apriv i" im Druck erscheinen lassen.

—  I n  der Affaire v. Kotze ist eine Stockung eingetreten, 
weil, wie der „Lokal-Anz." schreibt, das M ate ria l erst durch­
gearbeitet werden muß. „D ie  Protokolle sind bereits sehr 
umfangreich. Alles w ird hinter verschlossenen Thüren verhandelt, 
selbst der T ransport der Akten w ird nur von Vertrauenspersonen 
besorgt, die Bearbeitung erfolgt in einem abgesonderten Bureau 
durch Offiziere, die auch die kleinste Schreibarbeit selbst besorgen 
müssen."

—  F ür die Arbeit, welche der Post aus der Alters- und 
Jnvaliditätsverficherung erwächst, giebt nachstehende Notiz einen 
B egriff: F ür Rechnung der In va lid itä t« - und Altersversicherungs­
anstalt B e rlin  wurden im Jahre 1893 durch die Post gezahlt: 
An Altersrenten 206 560,97 M ark gegen 174 856,75 M ark 
im  Jahre 1892 und 131 007.46 M ark im  Jahre 1891; an 
Invalidenrenten 46 843,96 M ark gegen 10 335,30 Mark im 
Jahre 1892. Es entfallen auf eigene, d. h. von der diesseitigen 
Anstalt selbst festgestellte Renten 197 225,74 Mark Alters- und 
45 251,23 Mark Inva lidenrenten; auf von anderen Anstalten 
festgestellte Renten 9335,23 Mark Alters- und 1592,74 Mark 
Invalidenrenten.

Ausland.
W ien, 5. September. Es w ird bestätigt, daß die beab­

sichtigten Kavallertemanöver in  Ostgalizien abbestellt worden find.
Budapest, 4. September. Bei dem Festmahl zu Ehren 

der M itg lieder des Kongresses fü r Hygiene und Demographie 
brachte der M inister des In n e rn , H ieronym i. einen Toast aus 
auf den Kaiser und den Erzherzog K a rl Ludwig, sowie die 
Staatsoberhäupter aller bet dem Kongresse vertretenen Länder.

B rüsse l, 5. September. D ie Regierung hat Denkmünzen 
fü r die belgischen Soldaten, die während des Kriege« 1870/71 
die belgische Grenze besetzt hielten, prägen laffen. Dieselben 
sollen in den nächsten Tagen zur Vertheilung gelangen.

B rü ffe l»  5. September. D ie belgische Antisklaverei-Gesell- 
schaft hat auf der Kongoroute ein Telegramm des Hauptmanns 
DeScampS, datict aus Rawasolo im Norden von Uotra, 12. 
A p r il erhalten. Danach hat Hauptmann DeScampS die letzte 
Boma Rumalizas am Tanganyika ohne Widerstand besetzt und  ̂
beabsichtigt, C in iont, den größten Verbündeten Rumalizas, an- i 
zugreifen, der sich im Lager von Rufizt, zwei Tagereisen nördlich ! 
des Tanganyika festgesetzt hat. Hauptmann Song erhielt den ' 
Auftrag, K ilang i wieder zu erobern. Lieutenant Lange er­
richtete im Norden des Sees auf der Halbinsel Ubwarcenten 
einen Posten, der nothwendig ist, um den Verkehr zwischen 
den Arabern von Kasongt und denen von U d jiji zu überwachen.

Rumaliza flüchtete nach Urundi. Der E influß der Araber ist 
gebrochen.

C h ris tia n ia , 4. September. E in  königlicher Erlaß be­
stimmt, daß dem Beschluß des S iorth tng  vom 13. März nicht 
Folge gegeben w ird, nach welchem tz 1 des Uniocrsitätsbudget 
nur dann bewilligt w ird, wenn die Regierung bei etwaigen 
Vacanze» die ordentlichen Professorenstellen nicht besetzen dürfe, 
ehe die Angelegenheit dem S torth ing  vorgelegt sei, und daß 
demzufolge § 2 des UniversitätsgesetzeS als nicht bewilligt an­
zusehen ist. Wenn die m ir der Wirksamkeit der Universität 
im Finanzjahr 1894/95 verbundenen Ausgaben, die gesetzlich 
oder in  anderer juristisch bindender Weise vorgeschrieben sind, 
von den der Universität zukommenden Einnahmen nicht ge­
deckt werden können, soll das Defizit von der Staatskasse ge­
deckt werden.

ArovinzialnaHrichterr.
Culmsee, 5. September. (Verschiedenes.) Herr Rittergutsbesitzer 

Feldt-Kowroß hat der hiesigen evangelischen Gemeinde seine aus dem 
Friedhofe stehende geräumige Erbbegräbnißkapelle als Leichenhalle in 
lieb nSwürdiger Weise unentgeltlich überlassen. Herr Pfarrer Schmidt 
ist in der letzten Sitzung der vereinigten Kirchenorgane, in welcher von 
dieser Schenkung durch ein Kirchenrathsmitglied der Versammlung Kennt­
niß gegeben wurde, beauftragt worden, dem freigebigen Wohlthäter sür 
diese edle That den Dank der Gemeindemitglieder abzustatten. Ein Be­
dürfniß für Erbauung einer Leichenhalle bestand in unserer Kirchenge­
meinde schon längst, es fehlte aber an den M itteln  zum Bau. Durch 
die nun erfolgte Schenkung ist der Gemeinde geholfen und es herrscht 
daher unter den Gemeindemitgliedern große Freude. —  Die Wählerliste 
für die am 28. Oktober stattfindenden Erneuerungswahlen zum Gemeinde- 
kirchenralh und zur Gemeindevertretung wird vom 13. bis 27. September 
im Pfarrhause zur Einsicht ausgelegt werden. Es scheiden in diesem 
Jahre aus dem Gemeindekirchenrath drei und aus der Gemeindever­
tretung 7 Mitglieder aus. —  Herr Pfarrer Sp-covius aus Lissewo wird 
am kommenden Sonntag hier die Andacht abhalten. — Die Einsegnung 
der diesjährigen katholischen Konfirmanden ist auf Sonntag den 23. Sep­
tember verlegt worden. —  Das Vergnügen des Männergrsangvereins
„Li-derkranz", das am 9. d. M ts . stattfinden sollte, muß infolge Mangels
einer Musikkapelle aus acht Tage verschoben weiden. —  Das Kirchen­
konzert des evangelischen Kirchengesangvereins wird nicht schon, wie in 
Aussicht genommen war, am 16. September, sondern erst im Januar 
stattfinden, da die Vorbereitungen zu dem Konzert zuviel Zeit in An­
spruch nehmen. Im  Januar soll mit dem Konzert zugleich die Feier des 
Stiftungsfestes verbunden werden. Am 16. September wird aber an 
Stelle des ausfallenden Konzerts ein Familienkränzchen sür Mitglieder 
und deren Angehörige im Saale des Herrn P . Haberer abgehalten.

Briesen, 5. September. (Zum Kaiserbesuch in Thorn.) Auch der 
hiesige Kriegerverein wird sich an der Spalierbildung beim Besuche des 
Kaisers in Thorn bethetligen.

C u lm , 5. September. (Verschiedenes.) Gestern hat Herr Theater- 
direktor Hannemann hier einen kurzen Cyklus von Vorstellungen eröffnet. 
—  Am Montag, den 10. September wird das 2. Batl. des Fuß.-Art.- 
Reg. N r. 15 in einer Stärke von 14 Offizieren, 450 M an n  und 
9 Pferden hier zur Einquartirung kommen. —  E in  hiesiger Bürger, 
welcher des Guten wohl zu viel gethan hatte, mußte die Hilfe des Nacht­
wächters in Anspruch nehme», damit dieser ihm das Haus öffne. 
Während nun der Wächter sich an der Thür zu schaffen machte, ergriff 
der weinselige Herr das Wächterhorn und gab damit das Feuersignal. 
Glücklicherweise ivurde weiterer Alarm verhindert, so daß die Bürger- 
schaft nicht aus dem Schlaf geschreckt wurde. Eme Strafe von 20 Mk. 
dürft« den Herrn überzeugt haben, daß derartige Scherze nicht nur ganz un­
passend, sondern auch strafbar sind. —  I n  der Schule zu Kaldus ist 
eine Halskrankheit (Ziegenpeter genannt) epidemisch aufgetreten, woran 
Vs der gesaminten Schulkinder erkrankt sind. Nach Feststellung der 
Krankheit durch den Herrn Kreisphysikus D r. Cari-Culm ist die Schule 
auf zwei Wochen durch den Herrn Landralh geschlossen worden. — Die 
Einweihung der neuerbauten evangelischen Schule zu Kaldus findet am 
7. Oktober statt. » ,  ̂ -

E lb in g , 4. September. (Zum Kaisermonöver.) Im  Lause des 
Nachmittag« rückten das 128. Infanterieregiment und vom Grenadier- 
Regiment N r. 5 der Stab und das 1. Füsilierbataillon, ferner die rei­
tende Abtheilung dcS Feld-Artillerieregiments N r. 35, die Unierosfizier- 
schule Marienwerder ic. hier aus dem Manöoergelände in Quartier. 
Morgen (Mittwoch) kommen hier in Quartier die Stäbe der 35. und 
36. Division, und die 70., 71. und 72. Jnfanteriebrigade, der Stab der 
Kavalleriedivifisn L ., das Infanterieregiment N r. 21, der Stab und die 
1. und 3. Batterie deS 35. Feld-Artillericregimen is, daS 2 und 4. B a­
taillon des Grenadierregimenls N r. 5.

—  5. September. Heute früh manöverirte die 35. gegen die 36. D i­
vision in der Nähe der Stadt. Im  Anschluß daran wurde vom General 
Lentzs «ine Vorparade über das 17. Armeekorps abgehalten. Hierbei 
zeigte sich, daß die Zuschauertribüne von dem Standpunkte, welchen der 
Kaiser bei der Parade einnehmen wird, zu weit entfernt ist (ca. 1000 
Meter).

Christburg, 4. September. (Choleraverdächtige Erkrankungen.) 
Die 4. Eskadron des Kürassier-Regiments N r. 5, welche am Sonnabend 
und Sonntag hier in Quartier lag, mußte bis heute hier zurückbleiben, 
weil in den gestrigen Quartierortschasten in der Niederung einige E in ­
wohner unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt sein sollen.

Jnvw razlaw , 3. September. (Die Freikonzert«) finden jetzt nicht 
mehr im Kurhause, sondern allwöchentlich im Soolbade statt und werden 
von der Kapelle des Artillerie-Regiments N r. 11 aus Thorn ausgeführt.

Lauenburg, 4. September. (Selbstmord.) Großes Aussehen Erregt 
hier der heule früh 6 '/ ,  Uhr erfolgte Selbstmord des bisherigen Stadt- 
kämmerers Wodlke. Derselbe ging deS MorgenS jngdmäßig ausgerüstet 
von Hause weg und hat bald darauf die S-lbstcnlleiduiig ausgeführt. 
Lange Jahre war derselbe hier als Kämmerer thätig. Es wurden schon 
im vorigen Jahre allerlei Gerüchte laut und diese haben ihn wohl be­
wogen, i», M a i d. I s .  seine Pension,rung zu beantragen, die von den 
Stadtverordneten auch genehmigt wurde. Schließlich ist gegen ihn ein 
Verfahren wegen Betruges eingeleitet worden, und dem bat W . wohl 
aus dem Wege gehen wollen. Sehr zu bedauern ist die Hinterbliebene 
Familie.

T targard  i. P ., 4. September. (Todesfall.) Herr Gymnasial-Di- 
rektor D r. Streit, der noch am Sonnabend in der Auia des Gymnasiums 
eine patriotische Ansprache gehalten und das Hoch auf den Kaiser aus­
gebracht harte, anscheinend in bestem Wohlbefinden, ist am Sonntag Abend 
plötzlich einem Herzschlage erlegen.

Kaisertage in W - und Mestpreußen.
K ö n i g s b e r g ,  4. September.

Bei der heutigen Weihe und Nagelung der neu-n Fahne des 
1. Leibhusaren-Regiments schlug den ersten Nagel der Kaiser, den zweiten 
die Kaiserin, den dritten der Kaiser namens der königlichen Prinzen, 
den vierten Prinz Albrecht von Preußen; weitere Nagelungen erfolgten 
durch den Kriegsminister, den Generalstabschef, den Brigade- und den 
Regiments-Kommandeur und die Wachtmeister, sowie den Standarten- 
träger. Hierauf folgte eine kurze militärische Ansprache des Kaisers, 
welche der Regiments-Kommandeur dankend erwiderte. Dann fand die 
kirchliche Weihe durch den Oberpfarrer des 1. Armeekorps D r. Heine 
statt. Bei dem großen Zapfenstreiche, der Abends unter Leitung des 
Armee-Musik-Jnspizienten Roßberg vor dem Königl. Schlosse stattfand, 
erschienen die Majestäten wiederholt an den Fenstern des ersten Stock­
werks, um den Tönen der Musikkapellen zu lauschen und immer er­
neuten sich in solchen Augenblicken die Jubelrufe des im Schloßhofe ver­
sammelten Publikums. Das Wetter zeigte auch Abends ein freundliches 
Gesicht, und so konnte die theilweise feenhafte Illum ination  zur vollen
Geltung gelangen. » .  r .

K ö n i g s b e r g ,  5. September.
Se. Majestät der Kaiser fuhr heute mit dem König von Sachsen 

um 9 Uhr 40 M inuten in einem vierspännigen Hofwagen mit Spitz­
reitern nach dem Pacadefeld bei Devau, wo beide Majestäten zu Pferde 
stiegen. Ih re  Majestät die Kaiserin folgte um 9 ^  Uhr, begleitet von 
der Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff, in einem sechsspännigen Hof­
wagen. Schon eine ziemliche Spanne Zeit vor dem festgesetzten Beginn 
der Parade standen die Truppen in zwei Treffen musterhaft da, im ersten 
Treffen die gessmmte Infanterie, im zweiten die Kavallerie, Artillerie

Vom rechten gegen den linken Flügel des ersten Treffes
rinander: die erste Division unter Generallreutena

und der Train.
reihten sich aneinander: die erste Division ^
v. Petersdorff, bestehend aus der ersten und zweiten Jnf.-Brigade (»en 
ralmajor v. Stülpnagel und Generalmajor v. Livonius) und die zwe 
Division unter G raf v. Langenbeck bestehend auS der 3. und 4  E  
Brigade (Generalmajor von Morsbacb und v. Franken b erg -P roM ^  
und endlich eine kombinirte Brigade unter Oberst!. Flist, bestehend a 
dem Jäger-Bataillon G raf Aork von Wartenburg (Ostpr.) Ar. ' 
dem Fuß-Artillerie-Regiment von Linger (Ostpr.) Nr. 1 und o
Pionier-Bataillon Fürst Radziwill (Ostpr.) N r. 1. I m  zweiten - -  
ebenfalls vom rechten gegen den linken Flügel, standen nach e 
ander die Kavallerie-Brigade ^  (erste Kav.-Brigade) unter Obersts* 
zu Eulenburg, die Kavallerie-Brigade L  unter Generalmajor o. Klery, 
die Kavallerie-Brigade 0  (37. Kavall.-Brigade) unter Oberst Lange, o 
1. Feld-Artill.-Brigade unter Generalmajor v. Pressentin, bestehend au 
dem Feld-Artiü.-Regiment Prinz August von Preußen (Ostpr.) Ar. 
dem Weftpr. Feld-Artill.-Regiment N r. 16 und dem Ostpr. Train-v  
taillon Nr. 1. Auf der ganzen Strecke bis Devau bildete das Publuu^ 
gleichsam Spalier und begrüßte den Kaiser und die Kaiserin, ebenso ve 
König von Sachsen und den Prinzen Albrecht von Preußen auf oa 
Lebhafteste. Die Parade begann mit dem üblichen Abreiten der Fronten. 
Nach demselben formirten sich die Truppen zum Vorbeimarsch in Hers 
brachtet Weise und als die Heerschau ihr Ende erreicht hatte, setzte 
der Kaiser an die Spitze der Fahnen-Kompagnie und der Standarten 
Eskadron, diese durch die Stadt nach dem Königlichen Schlöffe führß^  
während die Kaiserin zu Wagen dorthin zurückkehrte. Auch auf oe 
Rückkehr war des Jubels kein Ende, Alles drängte heran, um des Kaffes 
und der Kaiserin aus allernächster Nähe ansichtig zu werden. Selbstvß 
stündlich wurde die Parade vom kommandirenden General, General ve 
In fanterie  v. Werder kommandirt, der bezüglich des Ausfalles derselben 
die Anerkennung des Allerhöchsten Kriegsherrn sich erwarb. Daß Sew 
Majestät der König von Sachsen beim Vorbeimarsch der Truppen dein 
Kaiser Sein Ostpreußisches Dragoner-Regiment N r. 10, welches in Altt««' 
stein garnisonirt, S . K. H. Prinz Albrecht von Preußen desgleichen dß 
Dragoner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Litauisches) N r. 1, ß  
welchem Höchftderselbe L 1a 8uite steht, vorbeiführten, braucht wohl kaum 
noch besonders hervorgehoben werden. Die Parade war eine HeersckaU' 
wie sie selten in so vollendeter Weise in die Erscheinung tritt. Morgen 
wird das Armee-Korps seine Tüchtigkeit im Manövergelände vor Se ner 
Majestät zu bewähren haben.

Um 6 Uhr fand im Moskowitersaale des Schlosses das Paradediner 
statt. Das Kaiserpaar saß in der M itte, die Kaiserin zwischen dein 
Kaiser und dem König von Sachsen, der an der linken Seite der hohen 
Frau Platz genommen hatte; neben dem König von Sachsen saß ß  
Gräfin Brocksdorff, neben dem Kaiser der Regent von Braunschweig 
neben diesem Fräulein Gersdorff. Die Tafelmusik stellte das Regimen« 
König Friedrich I I I .  Zuerst erhob sich der Kaiser und brachte folgenden 
Trinkspruch aus:

DaS erste Glas trinken w ir dem glorreichen Führer der M aasarM ß  
unserem hohen durchlauchtigsten Gaste, dem letzten Ritter des eisernes 
Kreuzes erster Klasse mit dem Großkreuz, dem Chef des ostpreußiscbeN 
Dragoner-Rsgiments Nr. 10. Seine Majestät der König Albert voll 
Sachsen, Hurrah! hurrah! hurrah!

Der König von Sachsen erwiderte:
Ich sage Eurer Majestät den tiefgefühltesten Dank sowohl für ß  

eben gesprochenen Worte als für die Auszeichnung, die Eure Majestn« 
mir und meinem Regiment heute wieder haben zutheil werden lassen- 
Meine Herren, ich fordere Sie auf, Ih r  Glas zu leeren auf das Wohl 
Seiner Majestät des Kaisers. E r lebe hoch! hoch! hoch!

Bald darauf erhob sich der Kaiser nochmals zu folgendem Trinkiprucd-
M ein zweites Glas gilt dem I .  Armeekorps, das auf der heutigen 

Parade den Prüfstein seiner Ausbildung im Frieden abgelegt und sß 
glänzend bewährt hat. Verkörpert ist die Geschickte unseres Landes uN«> 
Heeres in den altehrwürdigen Regimentern, die heute an uns vorbeige* 
zogen sind, ruhmvoll »st die Vergangenheit, die sich an die zerrissenen 
Feldzeichen und an die verliehenen Fahnenbänder knüpft. Möge dos 
Korps stets dieser hohen Geschichte seines Regimentes eingedenk und stê  
bestrebt fern, meine Zufriedenheit im Frieden wie im Kriege zu erwerben« 
Das erste Armeekorps H urrah! hurrah! hurrah!

in zwei Hauptftrüngen zur Stadt läuft 
Stadt, der andere nach der Bromberger Vorstadt — , bis zur ^  
Etage der Häuser zu treiben. D a das Wasser aber noch höher st
muß, so sind im Maschinenbaus« zwei Hebe- und Pumpmaschinen ^  
gestellt, welche den Hochbehälter füllen und das Wasser nach der

LokaluachriHten.
Thorn, 6. September 1894. ,

—  ( Z u m  K a i s e r b e s u c k  a m 22. S e p t e m b e r . )  Schon jetz«
ergeht seitens des Magistrat- an die Bürgerschaft die Aufforderung, ^  
Häuser am Tage des Einzüge- S r . Majestät des Kaiser- in Thorn i E  
festlichste mit Fahnen, Grün und Emblemen zu schmücken. Die Ast«' 
forderung richtet sich besonders an die Bewohner der Jakob-vorstoß 
der Katharinenftraße, deS Neustädtischen Marktes, der Elisabeth- 
Breitenstraße sowie deS Altftädtischen Marktes und aller anstoßenden 
Straßen, woraus hervorgeht, welchen Weg der Kaiser beim Einzstö* 
nehmen wird. Laubgewinde werden vom Magistrat an die Bürger zu^ 
Selbstkostenpreise abgegeben. ,

—  ( E r n e n n u n g . )  Der Ober-Regierungsrath M axim ilian v. A ß  
zu Marienwerder ist zum Ehrenritter des Johanniter-OrdenS ernanw'

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Wie wir hören, ist der Ksplan Herr Zitztarß  
an der S t. JakobskirLe hierselbst zum Pfarrer ernannt und auf die du^  
den Tod des Pfarrers Wroblewslt erledigte Pfarrftelle in Särönsee versetz«-

-— ( P e r s o n a l i e n  v o n  ü e r  E i s e n b a h n . )  Der Betriebs 
kassenrendant Sckultze in Thorn ist mit vollem Gehalt auf Wartegelv 
gestellt. Der Eisenbshnassistent Nebe in Thorn hat das Examen Zst̂  
Betriebssekretär bestanden.

—  ( I n  s e i n e n  D e n k w ü r d i g k e i t e n )  spricht der dieser TaS* 
verstorbene frühere Oberpräsident Herr v. Ernsthausen auch über seM*. 
Danziger Thätigkeit. I n  der Einleitung zu diesem Kapitel heißt es- 
„Die Verhandlungen, die ich in den verschiedenen Dienstzweigen haß 
führen müssen, sind sehr mannigfach und umfangreich gewesen. Nicv» 
alle eignen sich schon jetzt zur Veröffentlichung, namentlich nicht diejenige^ 
welche sich beispielsweise auf die Reichs- und Landtagswahlen, auf dß  
Verhältniß der Staatsverwaltung zur Presse und auf die Austreibung 
der Polen russischer Staatsangehörigkeit beziehen, und doch würde ich 
wenn ich überhaupt auf diese Gegenstände näher eingehen wollte, n«aN 
zurückhalten dürfen, da sie zur Erklärung und Begründung meiner 
eigenen Handlungsweise unentbehrlich sind. Aus diesen Gründen ^  
schränke ich mich darauf, die Danziger Zeit, obgleich sie an Erfahrungen 
in meiner Laufbahn zu den reichsten gehört, kursorisch und mit Ausway 
zu behandeln."

— ( Z u r N i e s t r o n n o e r  O h r f e i g e n g e s c h i c h t e )  berichte d«
„Ostdeutsche Presse", daß amtliche Ermittelungen stattgefunden hätten, 
deren Ergebniß hoffentlich bald werde bekannt gemacht werden. >

— ( Neuwahl  d e r  V o r e i n s ck ä tz u n g s k o m m l s s i o n e n^
M it  dem laufenden M onat scheiden die Mitglieder und Stellvertrett 
der Boreinschätzungskommissionen aus und es sind daher in den 
meinden und Gutsbezirken des hiesigen Kreises Neuwahlen vorzunehmen-

—  ( D a s  s t äd t i sche  W a s s e r w e r k  b e i  W e i b h o f )  rvurv 
auf Einladung des Herrn Stadtbaurath Schmidt gestern Nachmittag vß  
den Mitgliedern beider städtischen Kollegien besichtigt. Zu Ehren o 
Besucher war auf dem Wafferthurm des Werkes die Flagge gehißt; uve, 
dem Eingänge des Thurmes war in einem Kranze ein ^Willkommen 
angebracht. Das städtische Wasserwerk liegt etwa V, Meile nordwestU 
von der Stadt und repräsentier sich als ein weithin sichtbarer stattüm 
Komplex von Gebäuden, der fast einer burgähnlicken Niederlassung 
ähnlich sieht. Bau und Einrichtung der einzelnen Theile des M e ß
sind jetzt soweit vollendet, daß im Oktober die volle Inbetriebsetzung «
folgen kann. Das Werk besteht aus dem Msschinenhaus, dem .
thurm mit dem Hochbehälter, aus dem kellerartigen Tiefbehälter, o 
zweistöckigen Verrvaltungs- und Wohngebäude und einigen kleinen 
gebäuden und ist mit einer niedrigen Steinmauer mit Gitter umsriev s ' 
Das Ganze ist massiver roher, in dunklem Roth leuchtender 
Die Maurerarbeiten sind von Herrn Maurermeister Soppart ausgefUY ' 
der Bau des ganzen Werke- hat 14/i Jahre gedauert. Unmittelbar 
das Wasserwerk stößt der alte Weißhofer Friedhof, der jetzt planirt w ' 
Die Quellen, aus welchen das Wasserwerk gespeist wird, werden o , 
Sammelbrunnen erschlossen, welche 1500 Meter weit in nördlicher ^   ̂
tung liegen. Das Terrain des Wasserwerkes ist 15 Meter " .x
das Niveau des AltstädtiscbkN Marktes. Hierdurch hat das Wa f f e r m.  
einen starken natürlichen Druck, der ausreicht, um daS Wasser, .*ve

der eine nach der M N " ' 
bis zur zwetteu
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A^pen. DaS Maschinenhaus ist ein großer Heller Raum ; der Boden 
M der leichteren Reinhaltung wegen mit Sandsteinplattm ausgelegt und 
venso ist die Wand bis zu bedeutender Höhe bekleidet. Die beiden ge­

waltigen Maschinen, welche aus der Fabrik von Horftmann in P r. S tar- 
«ard stammen, werden mit Dampf getrieben und arbeiten täglich bei 
vollem Betriebe 18 Stunden; sie machen in jeder Sekunde eine Um­
gehung und bei jeder Umdrehung werden 38 Liter Wasser gehoben.

Thätigkeit ist immer nur eine Maschine; die zweite dient als Re- 
>erve. Zur Bedienung der Maschinen sind mehrere Maschinisten und 
Ketzer angestellt; die Maschinisten haben einen schweren Dienst, da der 
««nze Betrieb einen sehr komplizirten Apparat bildet, welcher in allen 
ai auss genaueste sunktioniren muß. I n  dem Maschinenhause ist 
^  eine elektrische Anlage vorhanden, die Sckucken-Nürnberg einae- 
uvtet hat; in Verbindung mit der Anlage stehen selbstthätige elektrische 

^lgnalapparate. Der Wafserthurm, der mit dem Thorner Stadtwavpen 
" A M  ist, hat bis zur Thurmspitze eine absolute Höhe von 50 Meter 
und ist höher als der Rathhausthurm. Von ihm aus bietet sich eine 
^ e ,  schöne Fernsicht, die nach Osten bis über die russische Grenze und 

Norden bis über Culmsee hinaus reicht. Rechnet man die Höhe
WafserwerkterrainS ab, so liegt der Hochbehälter, der sich imWasser- 

d s ?  befindet, 25 Meter hoch. Danach bemißt sich der künstliche Druck 
es Wasserwerks, der noch zu dem natürlichen kommt; so ist der Ge- 

^Mmtdruck ausreichend, um das Wasser der Wasserleitung in alle 
>uuseretag-n zu treiben. Hier und da in der Bürgerschaft laut gewor 

Befürchtungen, daß der Druck der Wasserleitung „nnt.nnnk'nk s-ir 
Nute, sind also durchau" ' ' '  'sich Diese

ungenügend sein 
Befürchtungen gründen

aus die bisherigen Leistungen der Wasserleitung; man übersieht aber, 
N  das Wasserwerk noch nickt in voller Thätigkeit ist,
^uspannung der Maschinen verknetet 
..-ven Kosten, für die keine Deckung vorhanden

Eine größere 
sich noch durch die damit verbun- 

y n n  "viren, für rne reine L-errung vorhanden ist, da ja noch kein 
AA>erzins erhoben wird. Der Hochbehälter ist ein riesiger eiserner 

der im oberen Theils des Thurmes eingemauert ist; er fäßt 300 
vvn ' v is ie r. Der kellerartige Tiefbehälter zerfällt in zwei Kammern, 
Duv^Ucn jede ungefähr ebensoviel wie der Hochbehälter enthält. 
'Bert ^ide Behälter wird in der Wasserleitung der Wasserzufluß und 
ih ^?uch regulirt, welche Regulirung namentlich deshalb nothwendig 
zwisck ^  Maschinen nachts nickt arbeiten. I m  Tiesoehälterhause und 
Ulckt Lesern und dem Maschinenhause befindet sich ein System von
der! inniger wie 40 Röhrenschiebern; jeder dieser Schieber hat eine an-

.............................  ^  ....................
dere E ilig er wie 40 Röhrenschiebern; jeder dieser Schieber hat 
der R  ^utung und bei falschem Gebrauch eines derselben kommt sofort 
Tch^trieb in Stockung. Trotzdem müssen die Maschinisten
drrvd e w ^ ^ ^ m  so vertraut sein, daß ihnen selbst, wenn sie 

schlafe aeweckt werden, kein ^  -  --------

mit dem 
nackts aus

^tl^^ lase geweckt werden, kein Irrth u m  unterläuft. Es ist daher 
k^s ENdig, daß das Maschinenpersonal eingearbeitet bleibt und nicht 
Tasr Da jeder Liter Wasser, welcher durch die Leitung geht, für das 
d eu t//? ^  eine aus eine bestimmte Ziffer zu berechnende Ausgabe be- 
aukk ' '0 ist eine Wasservergeudung beim Verbrauch sehr zu tadeln, 
bei N "  Rücksicht darauf, daß die Quellen des Wasserwerks nicht, wie 

Flußleitung, unerschöpflich sind. Bisher ist, seit die Wasser- 
schon zum Theil in Betrieb ist, mit dem Wasser sehr verschwen- 

iins ^gegangen; das dürste sich aber wohl ändern, wenn erst Wasser- 
beim i oben wird. was schon vom Oktober ab geschehen dürfte. Auch 
Ztzg» Atzten Feuer in der Gerechtenstraße, wo zum ersten M ale die 
Nlekr ^ugshydranten in Anwendung kamen, ist eine Unmenge Wasser 
Äassp^rbraucht worden als nöthig w ar; nicht weniger wie 300 Kbmtr. 
vlssV wurden zur Löschung des Feuers der Wasserleitung entnommen, 
hir^vlel, als der ganze Hochbehälter fäßt. I n  Brandfällen wird, wie 
Nick.  ̂ erwähnt sei, das Wasserwerk telephonisch benachrichtigt, damit es 
Bas N"Ommt, daß die Leitung an Druck verliert und sich entleert. 
E r̂s K ^  Wasserwerk, bei dessen Anlage übrigens auch die Eventualität 
arüg ^E»sfalleK in Rechnung gezogen ist, macht einen wirklich groß- 

Eindruck, der mit aufrichtigster Anerkennung für seine Erbauer, 
Oberin ^btbaurath Schmidt und den unlängst von Thorn geschiedenen 
^/.slüv.^Eur Herrn Metzger erfüllt. Bei der sehr eingehenden 
UNd ^  igen Besichtigung des Werkes durch die Herren vom Magistrat 
in u.?^btverordnetenkollegium übernahm Herr Stadtbaurath Schmidt 
ützag, ^würdigster Weise die Führung. Nach Beendigung der Besich- 
bada^Odrritete er den Besuchern noch eine angenehme Überraschung 

^  "  ihnen in den unteren Räumen des Verwaltungs- und 
Nasse^Usez x^en stärkenden Im b iß  darbot, bei dem die Vollendung des 
!!°llrir , daS zusammen mit der Kanalisation einen großen kultu- 

gesundheitlichen Fortschritt für Thorn bedeutet, von den 
^  Mit einem Glase Wein fröhlich „begossen" wurde.

r C h o le ra .)  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn  
Okl dew ^ ifsars  vom 5. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 

...z^trosen August vartsck in Stutthos, Kreis Danziger Niede- 
m ^rve B ?latenhof, ber der am 3. d. M ts . in Thorn verstorbenen 
Amerikas tronella M üller, bei dem Quarantänepflichtigen Walter in 
^esfll bei dem Arbeiter Moritz in Tiegenhof und bei dem Arbeiter

N h nh A rn  s^d die Wittwe Auguste Kams, 30 Jahre alt, Mellinstr. 113 
ihr Sohn Eduard, 9 Jahre alt, in das städtische Kranken- 

Wellt worden. Bei dem Knaben ist heute Scharlachfieber fest-
^ v ^ ra v -^ E n ; die Frau  befindet sich derartig in Besserung, daß der 
?okteriol^Mt sich verringert hat, jedoch muß das Ergebniß der 
^Use s> "̂chkn Untersuchung abgewartet werden. Aus dem Siecken- 
Mden. Q- ^ute 5 Quarantänepflichtige als unverdächtig entlassen 

jst der cholerakranke 30jährige Arbeiter Anton 
gestern  im dortigen Krankenhause gestorben. Seine Familie 

fester yErn aus der Quarantäne entlassen. Der 48 jährige Holz- 
Êslern w- ^Eas Jendrzejewski in Mocker, Grenzstr. 6 wohnhaft, ist 

worden s b*" verdächtiger Erkrankung in das Krankenhaus überführt 
. I n  Familie ist unter Quarantäne gestellt, 

o E.öhalb ^  lujsischen Grenzort Osieck herrscht die Cholera ziemlich heftig, 
sperrt »,?^^knze nicht nur bei Plssakrug, sondern auch bei Gurzno 
lia, ist.
b»» ? , Cholera in Deutschland nach einer Mittheilung des kaiser-
auk ^  ^"Samtes: Es kamen vor in der Zeit vom 25. August 
1? b l t p ^ b e r  53 Erkrankungen und 21 Todesfälle; davon entfallen 
tcki r̂ Etze- 6 Erkrankungen und 1 Todesfall, Weichselgebiet 24 bezw.

»U 1 Warthegebiet 7 bezw. 3, Odergebiet 2 bezw. 2, Ober- 
 ̂ Rh-in dzw. i ,  Hessen-Nassau 12 Erkrankungen und 3 Todessäüe

a . (T  ̂ Erkrankung, kein Todesfall.
s jN p e rn ik u s ^ p e rn ik u s -V e re in .)  I n  der ordentlichen Sitzung des 

z u n ü ^ " ^ ^  om 3. d. M ts . im Schützenhause gedachte der Vor- 
ba,r^ Und d.s n^E ier Verstorbenen, des ordentlichen Mittelschullehrers 

Die m^^knmitgliedes Herrn Oberprüsidenlen a. D. von Ernst- 
^"sammlung erhob sich zu Ehren ihres Andenkens. Das- 

von Ehren des Ehrenmitgliedes Fürsten Boncampagni zu 
^Urde Hinscheiden Herr Professor Curtze Mittheilung machte. 

lät»?^üwer d*r Vergnügungsausfchuß und die Kommission für 
D r und zwar in den ersteren die Herren Sani-

^tackomi^^.?^udgerichtsrath M artell. Baurath Schmidt, Bürger- 
vim??u, Engp, ^/^ückm ann, in die letztere die Herren Schmidt, Uebrick, 

ouSschuk Meyer. —  Es wurde mitgetheilt, daß der Pro-
keitenL^r Enael "!.i " A n  zur Herausgabe des Siegelwerkes des Herrn

von 300 Mk. gewährt Hai; ferner daß 
bei Gelegenheit des Baues der WasserleitungK a n ^ .u a w ts  _____  ̂ ^  __________________

betr^. .^r Semachten Funde" von Mauerresten und dergl. in eine
der a>̂ E Behandl«^^ichnet worden sind; daß der Wunsch des Vereins 
htzk ^Mnwndnn.,, ^  Monumentaler Bauwerke bei Reparaturen seitens 
lde^Err Pros-sf^ sreundlickste Entgegenkommen gefunden; endlich

L "Lyerabendt der Berelnsbibliothek das Coppernikus-
fand ^ . ? '^ E u k t  hat. Ueber vier Anmeldungen zur Auf- 

Kunr n?*ENmäßige Vorbesprechung statt. Den Vortrag hielt 
^ i r ^  Krankdeit-n Z u sam m en^  der Augenkrankheiten mit
Erk^br .D er Vortragende wies insbesondere die Wichtig-
!>ejt-^Eniß ^Er rrn Auge vorgehenden Veränderungen sür die

" a. nach auch für die Behandlungen der Nierenkrank-
^W b^^D e r T b o v «  ouere Mittheilung des In h a lts  bleibt vorbehalten. 
^ U h r l ^ r n "  L e h r e r v e r e i n )  bar Sonnabend den 8. Sep- 
Eober iunächst r!,^x^olel „Zum Kronprinzen" eine Sitzung,
der ^  in Man>nwb der Vertrauensmänner für die am 5 Ok- 
^ s t^ lo z z jv e re in s  "Ende Versammlung der Vertrauensmänner
OUck ^O ere ins  — «t.»i??^um en werden soll. Alle Mitglieder des 

6« Nicht ^  werden eingeladen zu erscheinen,
Üb-?die Lehrer,ereins sind. Außerdem werden

*  — /«"finden und di- D .? " " '. Satzungen des Prvvinzial-Lehrer- 
^»ien « .^ " ln i ic h .s  ^°idgirten gewählt werden.

^ginnt den Cyklus von N  r?n° p°i"isch° Theatergesellschast aus 
^ y n u - von Vorstellungen, den si« hier im Viktoria-

saale veranstalten wird, erst am Sonnabend. F ür die Eröffnungsvor­
stellung ist das Lustspiel „Mäuse ohne Katze" von Jordan gewählt. Zum  
Schluß der Vorstellung wird ein M azur getanzt.

—  ( T h i e r s e u c h e n . )  Die M au l- und Klauenseuche herrschte zu 
Anfang dieses Monats in Westpreußen nur noch auf vier Gehöften des 
Kreises Culm und Rotz auf drei Gehöften des Kreises Rosenberg.

—  (G ä r t n e r v e r e i n.) Der Gärtnerverein für Stadt und Kreis 
Thorn hat sich in der gestern im Kotschedoff'schen Lokale abgehaltenen 
Versammlung durch Annahme der Vereinsstatuten definitiv konstituirt. 
I n  den Vorstand sind folgende Herren gewählt: Zorn Vorsitzender, 
Brohm Stellvertreter, Guderian Schriftführer, Corinth Stellvertreter, 
Hintze Kassenführer, Wiesner Bibliothekar.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Zum Besten der bei den 
beiden Bränden auf der Fischereivorstsdt und in der Gerechtenstraße 
obdack- und brotlos gewordenen Familien werden die hiesigen Gesang­
vereine Liedertafel, Liederkranz, Handwerker-Liedertafel und Liederfreunde 
am nächsten Sonntag Nachmittag ein Konzert im Schützenhause ver­
anstalten. Das Konzertprogramm ist ein sehr reichhaltiges und umfaßt 
Gesammt- und Einzelcköre. Jeder der mitwirkenden Männergesang­
vereine wird sein Bestes bieten.

— ( L e g a t . )  Gestern kamen die Zinsen des Kaufmann Gieldzynski- 
schen Legates durch Herrn Stadtrath Sckirmer zur Auszahlung. Das 
Legat ist für solche würdige Personen bestimmt, welche ohne Verschulden 
in ihren Verhältnissen zurückgekommen sind, aber keine Unterstützung 
aus öffentlichen M itte ln  empfangen, also für sogenannte verschämte 
Arme.

— ( D i e  S c k o l z '  sche M e n a g e r i e )  auf dem Bromberger Thor­
platze hat sich alltäglich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß die Menagerie nur noch bis zum 9. Septbr. 
hier bleibt.

— ( A b l a ß  i n  K i e l b a s i n . )  Während des Ablasses in Kielbasin 
am Sonntag den 9. d. M . werden auswärtige Gewerbetreibende zum 
Verkauf von Waaren daselbst nicht zugelassen.

— ( K a n a l a r b e i t e n . )  Außerordentliche <Lchwierigkeiten bereiten 
die Kanalarbeiten in der Bromberger Straße, wo sie jetzt bis zum Rothen 
Wege vorgeschritten sind; hier erreicht der Kanal die große Tiefe von 
fast 13 Meter.

— ( V o n  d e r  S t r a f k a m m e r )  des hiesigen Landgerichts wurden 
gestern wegen der bei Thorn erfolgten Aussetzung eines cholerakranken 
Flößers der Nettmann W olanin und der Flößer Gluch, beide aus 
Galizien, zu 3 bezw. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; beiden wurde 
auf die erlittene Untersuchungshaft ein M onat angerechnet. Gegen den 
Holzhändler David Rappaport, der bisher sür den Hauptschuldigen in 
dieser Affaire galt, erkannte die Strafkammer auf Freisprechung.

—  ( U n f a l l . )  I n  der Friedrichftraße erlitt heute früh ein Post- 
packetwagen einen Achsenbruch.

— ( Po l i z e i b er i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepege! der königl. Wasserbauverwaltung 0,09 Meter u n t e r  Null. 
—  Angekommen sind die Dampfer „Bromberg" mit einem Schleppkahn 
aus Danzig und „Wilhelmine" mit Stückgütern aus Königsberg.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren 125 Pferde, 132 Rinder und 510 Schweine, darunter 54 fette, 
aufgetrieben. Schweine wurden bezahlt mit 3 5 —37 Mk. für bessere und 
33— 34 Mk. sür geringere Q ualität pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

Podgorz, 5. September. (Liedertafel.) Das für den 9. ds. geplante 
Sommervergnügen der Liedertafel in Schlüsselmühle fällt aus.

Mannigfaltiges.
( H ä u f i g k e i l s u n l e r s u c h u n g e n  d 'e r d e u t s c h e n  

S p r a c h e . )  Der Arbeitsausschuß fü r die Häufigkeitsunter­
suchungen der deutschen Spräche hat bis jetzt 9 406 235 
W örter gebucht. A ls  Zähistoff sind neuerdings u. a. verwendet 
worden die Verhandlungen der Börsc-nenquete, das Buch der E r­
findungen, die „Chemie fü r La ien", je 100 000 Worte aus dem 
kaufmännischen und dem P riva tb rie ffiy l und 750 000 Worte ! 
aus Klassikern.

( F a i s c h m ü n z e r b a n d e . )  Aus Ratibor w ird ge­
meldet: I n  Klingebeutel ist eine Faischmünzerbande festge­
nommen worden; viele Falsifikate und Werkzeuge wurden vor­
gefunden.

( E i n  S c h t l d b ü r g e r s t ü c k l e i n . )  Dieser Tage brannte 
in  Griesheim (Hessen) ein Gehöft nieder, ohne daß rechtzeitig 
energische Löscharbetten vorgenommen werden konnten. M an 
hatte nämlich gelegentlich der Ktrchweth ein Caroufsel vor dem 
Spritzenhause errichtet, und zwar so unm ittelbar davor, daß das 
Caroussel ersi abgebrochen werden mußte, ehe man die Spritze 
herausziehen konnte.

( A u f  H e l g o l a n d )  ist, wie der dortige Pastor Schröder 
der „K ö ln . Z tg ." schreibt, noch kein Standesamt errichtet. Es 
werden deshalb dort auch keine standesamtlichen Trauungen 
vollzogen, vielmehr besteht dort nach wie vor nur die kirchliche 
T rauung  zu Recht, die unter denselben Bedingungen und Formen 
vollzogen w ird , wie zur englischen Zeit, und überall rechtsver- 
bindiiche K ra ft hat.

( E i n e  I r r f a h r t  a u f  d e r  Os t see . )  Eine sechs- 
tägigc Ir r fa h r t  auf der Ostsee hat ein 66 Jahre alter ehe­
maliger Garde-Unteroffizier aus Helsingsfors kürzlich durch­
zumachen gehabt. E r war m it einem kleinen offenen Boote von 
Helfingfors aus zum Angeln auf das Meer hinausgefahren, als 
er von dem- Nordsturm ergriffen wurde. Alle seine Bemühungen, 
die Küste zu erreichen, waren fruchtlos. D ie Gewalt des Sturmes 
riß den vom vergeblichen Kampfe m it den beständig wachsenden 
Wogen Ermatteten fo rt in  das Meer, auf dem sein Boot als 
leichtes Spielzeug der Wellen in  südlicher Richtung fortgetragen 
wurde. Unter dem unausgesetzten dreitägigen Toben des S tu r ­
mes schwanden dem Unglücklichen, der gar keinen P rov ian t mehr 
an Bord hatte, die Kräfte vollständig. E r stillte seinen Durst 
m it dem salzigen Wasser. A ls der S tu rm  sich gelegt, versagten 
seine Kräfte den Dienst. E r mußte sich fernerhin von Wellen 
überlassen und wurde endlich nach 6 ^  Tagen am Wichlerpalschen 
Ufer an den S trand getrieben. H ier, so schreibt der „Revaler 
Beob.", fand man ihn hilflos m ir skocbutigen Lippen im Boote 
liegen. Bei der sorgsamen Pflege, die ihm zutheil wurde, er­
holte er sich bald von seinen Strapazen.

( V e r s i e g t e  B  a d e q u e l l e n.) I n  dem durch seine 
Wunderkuren bekannten südungarischen Schlammdade Melencza 
find sämmrliche bisher wasserreichen heißen Quellen plötzlich 
versiegt. D ie Badeverwaltung beschloß, geologische Sachverständige 
einzuladen, um die Ursache der Katastrophe zu erforschen und 
möglichst schnell Abhilfe zu schaffen.

( D e r  b e s t b e z a h l t e  P r ä s i d e n  1) ist der Präsident 
der französischen Republik. E r bezieht ein Jahresgehalt von 
600 000 Franks und erhält ebensoviel Repräsentationskosten. 
Se in  Gegensatz ist der Präsident der Republik von Andorra, 
der als solcher nur ein Gehalt von —  70 Franks jährlich 
bezieht. Der Präsident der Vereinigten Staaten erhält alles 
in  allem 450 000 Mark, der Schweizer Bundes-Präsident 
17 000 Mark.

( D e n  v t e l g e s u c h t e n  „ B a r o n "  v. U n g e r n -  
S t e r n b e r g )  alias Cyprian JagolkowSkt scheint man in 
Petersburg thatsächlich erwischt zu haben. D ie Sittlicher Be­

hörden setzen wenigstens keinen Zweifel mehr darin, daß der 
in Petersburg Verhaftete identisch m it dem anarchistischen Un­
hold ist, der das Lütticher Dpnamitattentat gegen den D r. 
Renson anstiftete. Der Lütticher Untersuchungsrichter Seny ist 
nach Petersburg abgereist, um einem Verhöre des Anarchisten 
beizuwohnen. Es ist nicht zu erwarten, daß v. Ungern-Stern- 
berg an Belgien ausgeliefert w ird , da nach dem belgisch-russi­
schen Auslteferungsoertrage beiden Ländern die Bestrafung ihrer 
eigenen Angehörigen vorbehalten ist. JagolkowSkt ist Pole und 
russischer Unterthan.

( E x z e ß . )  W ie aus Athen gemeldet w ird, sind am 
Sonntag Nachmittag infolge heftiger Angriffe auf das griechische 
Offizierkorps die gesammten Geschäftsräume der Zeitung „Akro- 
po lis " von einer großen Menge Offiziere und Gemeiner voll­
ständig zerstört worden. Geniesoldaten zertrümmerten m it 
Aexten sämmtliche Möbel des zweistöckigen Hauses. Alle Bücher 
der Expedition sind vernichtet, die Druckerei untauglich gemacht 
worden. Der Schaden w ird auf 200 000 Drachmen berechnet. 
Verletzt wurde niemand. D ie Kasse wurde von den T um u l- 
tuanten versiegelt und der Behörde übergeben. Von der Re­
gierung ist General Karaiskoki zur Disposition gestellt und der 
Platzkommandant von Athen bestraft worden. Beide billigten 
die Haltung der Offiziere. D ie Regierung hat erklärt, sie wolle 
den wilden Zuständen, die im  Heere herrschen, ein Ende be­
reiten. I n  der S tad t herrscht große Aufregung und die E in ­
wohner äußern sich scharf gegen die Gewaltthaten der Oifiziere. 
Dagegen find die Stimmen der Presse getheilt: die B lä tter, 
die zu Delyannis halten, suchen die Tha t zu entschuldigen. Andere 
B lä tte r sprechen sich abfällig aus.

( E i n  d i r e k t e r  N a c h k o m m e  N a p o l e o n s  I) ,  
wenn auch von der linken Hand, ist kürzlich in  Caracas (Vene­
zuela) gestorben. Es war dies der Sohn des Grafen Leon, 
besten Vater Napoleon war und sür den sich der Kaiser bis 
1815 interessirte. D ie Ltebcsgeschichte Napoleons m it der Groß­
mutter des Verstorbenen ist von mehreren Geschichtsschrrtbrrn 
und zuletzt von Friedrich M affon erzählt worden. Der junge 
G ra f Charles Leon war seine sehr sympathische Persönlichkeit, 
den sein Unternehmungsgeist nach Südamerika trieb.

( E i n  v e r w e g e n e  x B a n k r a u b )  wurde am I .  d. 
M ts. in  Tescott in Kansas verübt. Zwei vermummte Kerle 
begaben sich in die Bank und schoflen den Kassirer einfach 
nieder. Es gelang ihnen, eine Menge Geld und Werthpaptere 
zu erbeuten. Dann schwangen sie sich auf ihre Pferde und 
ritten davon.

Miefkasten.
L. L. Am Montag haben w ir keinen Brief erhalten. Die Hasen­

jagd beginnt am 15. September; von einer Früherlegung des TerminS 
ist uns nichts bekannt.

Neueste Nachrichten.
Neisse, 5. September. D ie Brechruhr greift in  der hiesigen 

Garnison immer weiter um sich. D ie Zah l der Erkrankten be- 
läuft sich gegenwärtig auf ca, 50 Soldaten, die alle dem 63. 
Infanterieregim ent angehören. M an glaubt die Krankheit auf 
den Genuß unreifen Obstes oder verdorbenen Trinkwafser« auf 
dem Marsche zurückführen zu dürfen. Z u r Verhinderung einer 
Weiterverbreitung der gefährlichen Epidemie find die umfassend­
sten hygienischen Maßnahmen getroffen worden.

R om , 6. September. Nach einem amtlichen B la tte  soll 
das Dekret betreffend den Belagerungszustand auf S iz ilien  bis 
zum 31. Dezember d. I .  in  K ra ft bleiben.

N ew york, 5. September. Durch die verheerenden Brände 
der herrlichen Fichtenwälder am Eitcsee find viele Meiereien 
zerstört worden. D ie Schifffahrt «uf dem Eriesee ist durch die 
gewaltigen Rauchmassen, welche dem Flammenmeer entsteigen, 
gefährdet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n i .  W a r t m a n n  tn Thorn.

Telegraphischer «erliner Börsenbericht.
I 6. Sept. 15. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................

2 2 0 -7 5 2 2 1 -6 0
2 2 0 -1 0 220— 65

Preußische 3 <>/<) K o n s o ls ....................................... 9 3 -9 0 9 3 -7 0
Preußische 3V , "/» K o n s o ls ..................................
Preußische 4 <>/g K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. < V o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................

1 0 3 -2 0 1 0 3 -
1 0 5 -5 0 1 0 5 -5 0
6 8 -9 0
6 7 -7 0

6 8 -9 0
6 5 -8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<,...................... 9 9 -9 0 9 9 -8 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 9 5 -2 5 1 9 5 -1 0
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 6 4 -3 5 1 6 4 -2 0

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r .................................. 1 3 4 -2 5 1 3 2 -5 0
N o v e m b e r................................................................... 1 3 6 -7 5 1 3 5 -2 5
loko in  N ew york ........................................................ 58 '/. 58V .

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep tem ber...................................................................

1 1 8 - 1 1 6 -
1 1 8 -2 5 1 1 6 -7 5

O kto b e r.................................................. ..... 1 1 7 -5 0 1 1 6 -
N o v e m b e r............................ ...................................... 1 1 7 -7 5 1 1 6 -2 5

R ü b ö l :  O k to b e r.............................................................. 4 3 - 4 3 -1 0
N o ve m b e r............................ .....  ............................. 4 3 - 4 3 -1 0

50er loko .............................................................. — —

70or loko .............................................................. 3 2 -1 0 3 2 -1 0
70er S ep te m b e r........................................................ 3 6 - 3 6 -
70er N o v e m b e r ........................................................ 3 6 -2 0 3 6 -3 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

Bert»», d. tz-eptemver. («vtadtlicher Eentraimehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 216 Rinder, 7626 Schweine 
davon 787 Bakonier, 1365 Kälber, 769 Hammel. — Der kleine Rinder­
austrieb wurde rasch zu gehobenen Preisen geräumt. —  Der Schweine- 
markt verlief glatt und wurde bis auf ein Theil Bakonier aeräuntt 
I .  56—57, ausgesuchte Posten darüber, 2. 54— 55, 3. 52— 53 M k für 
100 Psd. bei 20 pCt. Tara. Bakonier 43—44 Mk. für 100 M b  und 
55 Psd Tara aufs Stück. -  Der Kälberhandel gestaltete sU  'glatt.

ausgesuchte Waare darüber, 2. 6 1 -6 5 .  3. 5 5 - 6 0  Ps. sür 
1 Pfd. Fle.schgewicht. -  Am Hammelmarkl wurden nicht die Preise deS 
letzten Sonnabend erzielt. Ca. 60 Stück fanden Absatz

Getreidebericht der T h o r  njer H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
»n Thorn den 6. September 1894.
W e t t e r :  schön.

„ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  stark gewichen. 135/36 Pfd. hell 120 Mk.. 130/31 Pfd. bunt 

118 Mk.
R o g g e n  sehr flau, 125/26 Psd. 97/98 Mk.. 121/22 Psd. 96 Mk. 
G erste  flau, bei starkem Angebot, feine mehlige helle Qualitäten 120/21 

Mk., Mittelwaare schwer verkäuflich, 100/10 Mk.
E r b s e n  geschästslos.
H a f e r  geschäklslos.

F r e i t a g  am 7. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 22 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 32 M inuten.



Bekanntmachung.
Am  22. September d. Js. 

werden Seine Majestät der 
Kaiser und König in  unserer 
S ta d t eintreffen und einen Ehren- 
trunk entgegennehmen.

Aus Anlaß dieses Allerhöchsten 
Besuches fordern w ir  die Bürger 
Tstorns auf, an diesem Tage 
ihre Häuser durch Fahnen, 
grünes Laubgewinde. Embleme 
u. s. w. auf das Aestkichste zu 
schmücken, und richten hierbei 
unsere B itte  namentlich an die 
Bewohner der Jacobsvorstadt, 
der Katharinenstraße, des Neu­
städtischen Marktes, der Elisabeth- 
und Breitenstraße, des A l t ­
städtischen Marktes und der sich 
anschließenden Straßen.

Thorn  den 5. September 1894. 
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Z ur Ausschmückung der Häuser am 22. 

September d. I . ,  dem  E inzüge  K e in e r 
M a je s tä t -e s  K a is e rs  und  K ö n ig s .
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu be­
stimmenden Tage ab zum Selbstkostenpreise 
von 30 Pf. für den laufenden Meter vom 
Magistrat an die Bürger der Stadt abge- 
geben, und ersuchen w ir Bestellungen hierauf 
m it genauer Angabe der gewünschten 
Meterzahl - a l- ig s t  an den Kastellan des 
Rathhauses Herrn S e k re tä r  
gelangen zu lassen.

Thorn den 5. September 1694.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Laut der in Nr. 65/1894 des Kreisblatts 

hiesigen Kreises veröffentlichten Belegungs- 
liste sollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. Js. hierselbst im Ganzen

15 Offiziere,
262 Mannschaften,
306 Pferde

untergebracht werden.
Die Verpflegung erfolgt durch die Q uar­

tierwirthe.
Die Vergütung beträgt:

a. an  S e rv is :
fü r Stabsoffiziere p. Kopf u. Tag 3,00 Mk. 
für Subalternosfiziere pro Kopf

und T a g ..........................  1,50 Mk.
für Wachtmeister p. Kopf u. Tag 0,49 Mk. 
für Vice-Wachtmeister pro Kopf

und T a g .......................................0.29 Mk.
für Unteroffiziere p. Kopf u. Tag 0,20 Mk. 
für Gemeine pro Kopf und Tag 0,10 Mk. 
fü r jedes erste Osfizierpferd pro

Kops und T a g ............................ 0,24 Mk.
für jedes zweite Osfizierpferd pro

Kopf und T a g ............................ 0,07 Mk.
für jedes Dienstpferd pro Kopf 

und T a g .......................................0,06 Mk.
1r. an U e rp fle g n n g sko s te n : 

für Offiziere pro Kopf und Tag 2.50 Mk. 
für Unteroffiziere und Gemeine 

pro Kopf und Tag . . . .  0,80 Mk. 
Diejenigen Bürger, welche f r e iw i l l ig  

Einquartierung übernehmen wollen, haben 
dies so bald als möglich in unserem K e r- 
v is -  und  G in q u a r t iru n g s -A m te  — 
U a th h a n s  1 T re p p e  — anzugeben.

Bemerkt wird noch. daß Häuser, in  denen 
während der letzten Woche Cholera-Erkran- 
kungsfälle vorgekommen sind, von der A u f­
nahme der Einquartierung ausgeschlossen 
sind.

Thorn den 3. September 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einem auf Allerhöchsten Befehl er- 

gangenen Erlaß des Herrn Ministers der 
öffentlichen Arbeiten vom 27. v. M . dürfen 
aus Gründen des öffentlichen sanitären 
Interesses bei den bevorstehenden Manövern 
seitens der Eisenbahnverwaltung keinerlei 
Extrazüge von irgend woher auf das M a- 
növerterrain abgelassen werden. Das Gleiche 
g ilt auch fürden Verkehr nach denjenigen 
Orten, wo sich jeweilig das Kaiserliche Haupt­
quartier befindet, also namentlich für Elbing 
und Marienburg.

A uf die thunlichste Vermeidung größerer 
Ansammlungen an und auf den betreffenden 
Bahnlinien ist hinzuwirken.

Thorn den 5. September 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter N r. 931 die F irm a  T kvrvlL 
hierselbst und als deren Znhaber der
Kaufm ann lsiäor ?orvt2 hier ein­
getragen.

Thorn den 1. September 1894.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung von Fleisch
fü r das 2. Bataillon Fuß-Artillerie-Regi> 
ments Nr. 11 ist fü r die Zeit vom I. 
Oktober bis 31. Dezember d. Js . zu ver­
geben. Offerten find bis 12 . I». M .  ein­
zureichen an die

Menagekommissio« 
des 2. Bataillons Fuß.-Art.-Regts. 
____________Nr. 11.____________
s L in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten»» ersammlung. 
Sonnabend den 8. September 1894

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d  n u u g :

betreffend:
1. Beschlußfassung über die Kommunal- 

besteuerung nach dem Kommunalab-
gabengesetz vom 14. J u l i  1893.

2. Die Wahl des Herrn Konrector Matz­
dorf zum ersten wissenschaftlichen 
Lehrer an der höheren Töchterschule.

3. Den Haushaltsplan der städtischen Forst- 
verwaltung pro 1. Oktober 1894/95.

4. Die Sache wegen Verkauf von Land 
zum Bau eines Festungsgefängnissis.

5. Das Protokoll über die am 29. August 
d. Js . stattgefundene Kassenrevision.

Thorn den 5. September 1894.
Der Besitzende

-er Stadtverordneten-Versammlung. 
_____________gez. öoelkke.__________

A u s r u f !
Durch den in der Nackt vom 2. zum 3. 

September d. Js . stattgefundenen K r a n -  
bei dem Kaufmann iVlurrvn8ki hierselbst, 
Gerechtestraße Nr. 16, sind mehrere Familien 
obdachlos und brotlos geworden.

W ir wenden uns an die stets bereite 
Mildthätigkeit der hiesigen Einwohner mit 
der Bitte, milde Gaben, Geld, Kleidungs­
stücke u. s. w. spenden und auf dem Polizei­
kommissariat abgeben zu wollen.

Thorn den 5. Seprember 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

0 ,-. Kobli.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von
14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizen­
brot und 400 Kg. Zwieback

fü r das städt. Krankenhaus» sowie von 
60(0 Kg. Roggenbrot

fü r das W ilh e lm -A ugusta -S tis t (Siechen- 
Haus) soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1894 bis dahin 1895 dem Mindestfordernden 
übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 

15. Septem ber d. I .  m ittags  12 Uhr 
bei der Oberin des städt. Krankenhauses 
einzureichen und zwar m it der Aufschrift: 
„Lieferung von Backwaaren für das städt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm-Augufta- 
S tif t" .  Das Lieferungs-Angedot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserm Bureau I I  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Thorn den 30. August 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
M it  der E inführung des Hochdruckbetriebes 

soll demnächst vorgegangen werden und 
wird bei dieser Veranlassung daran erinnert, 
daß nach § 3 der Polizei - Verordnung für 
das Wasserwerk die muthwillige oder fahr­
lässige Vergeudung von Wasser polizeilich 
bestraft wird.

Außerdem werden die Eigenthümer der­
jenigen Häuser, die heute schon an die 
Wasserleitung angeschlossen sind, ersucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaffer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen ist, Wasservergeudung festge­
stellt werden, so müßte zur sofortigen E r­
hebung des Wasserzinses bezw. bis dahin 
zur Absperrung der Zuleitung geschritten 
werden.

Eltern wollen ihren Kindern die muth­
willige und unnöthigeOeffnung der Straßen- 
brunnen verbieten, da auch dieses unter 
Strafe gestellt ist.

Thorn den 3. September 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinneruna, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 "/<, Zinsen ausleiht.

Thorn den 3. September 1894.
______ Der Magistrat.______

F ür die Menage des 1. Bataillons Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 15 soll die

Kartossel-
und Viktualienlieserung
für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 30. 
September 1895 und die F le ischlieferung 
vom 1. Oktober 1894 bis 31. Januar 1895 
an den Mindestfordernden vergeben werden. 
Offerten sind bis 15. d. M ts .  dem Zahl­
meister-Geschäftszimmer, Bromb. Vorstadt 
Waldstr., einzureichen. Daselbst sind auch 
die Lieferungsbedingungen einzusehen.

Die Menagekommission 
des 1. Bataillons Fuß-Art.-Regts. 
___________ Nr. 1 5 .__________

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. September er.

vo rm ittag s  lv  Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

l Selbstfahrer, 3 grosteWand- 
dilder (Oeldruck). 1 Noten­
ständer (Ebenholz), 1 Näh 
tisch» l Bier-Service u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den S. September 1894.

Gerichtsvollzieher.
E in  g. möbl. Zim. v. ». »ausok, Gerstenftr. 8.

N  flaggen Ä  
iiml f i l lg g e n a to t t l !

empfiehlt

6arl Gallon,
Ulla» L L .

fliN n8N 8 tvN e

fertige Linien Mk ktz8teIIunZ
empfiehlt billigst

l. Virauä's viw.
X r .  2 3 .

k i r m o t o r t v
k a l m k  l . R e i ' i ' M s n n L L o . ,

K e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.______________________

Artikel zur Wäsche.
T a l s s - I f - .....................per Pfv. 18 Pf.

d to . p r im a  . . „ 2 0  „
d to . ,» I «  . „  22 „

G ra n ie n b g . K e rn se ife  „  25 „
P r im a  Fatzseife „ 1 8  „
S o d o .........................   . „  5 „
R e iss tra h le n  -  S ta rk »  „  28 „
M a rk s  D o ppe ls tä rk r»  C re m e -S tä rk e , 
G lauzsta rke , S e ife n p u lv e r ,  K lrichsoda  

a n d  K o r a r  etc.

°»«> losepli Suchst,
A lts tad t. M a rk t l«.

W lM M l,
anerkannt beste Maschinensteine

,  aus den
ItUltinnnn^scheu Dampsziegeleien

>ValäLU-6r6mbooryn u. l.o id it80k,

Alleinverkauf TZ
bei

f. 8ebnibb6, Getreide-Lugr-L-KeschSst.

MtziilM I. KI.
pro Meter 4,30 Mk. frei Waggon ab 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter IU. tt. 100 postlagernd Thorn III.

"Verschiedene Möbel
u.Küchengeräthe,Nähmaschiue, 
Betten, Bettstellen mit Feder- 
matratzen. gr. neuer Bettkasten
sind billigst wegen Umzugs freih. zu verk.

A a n n , Rech.-Rath.

U M - 30« Mark -W U
gegen sichere Hypothek werden zu leihen 
gesucht. Offerten unter 3 in  der Exp. 
dieser Ztg. erbeten._____________________

3 Rollwagen,
für Geschäftsleute brauchbar, hat zum Ver- 
kaus W in t e r r ,  Sckuhmacherstr. 16.

3V0V MKebenvertliensk
kann Jedermann erzielen bei Verwendung 
müssiger Zeit. Off. besörd. unt. Q 3620 
»eine. k«8lee, H am burg .______________

N l l l l M M M »
finden dauernde Arbeit bei
________ <». 8 « p p » r t , Thovn.

N E "  H i v d t i x v  " W W

Maurergesellen
sucht Baugeschäft Uktirlein,

_________  M auers tr. 55» l.

"E ine  Buchhalterin
sucht p. 1. Okt. Stellung als solche od. auch 
als Kassirerin. Gefl. Off, erb.u. ?. a.d.Exp.d.Z.

Küche für meine 9jährige Tochter sofort 
oder zum 1. Oktober cr. eine geprüfte 
musikalische und anspruchslose evangelische

W b "  ceriekeein. " W U
Zeugnisse rc. bitte einzureichen an

Frau Loexke
IN kuikau bvi 08tL8rewo.

Junges Mädchen,
in  der feinen Damenschneiderei geübt, 
wünscht in oder außer dem Hause Beschäf- 
tigung. Zu erfragen Baderstrahe 5» l l l .  
( L in  ju n g e - Mädchen sucht wegen Ver- 
^  setzung ihrer Herrsch. Stell. a. Stuben­
mädchen zum 15. Okt. Am liebsten bei einer 
Offiz.-Fam. Gefl. Off, u. ä. 8.20 i. d. Exp. d. Z.
(L in e  A u fw ä rte r in  kann sich melden "Ws 
^  Gerechtestrahe 33» Hos 2 T r .
K la n -  M r  e in  P f e r -  Kchlsststraße 4 .

W W tW ls-S m klt
für die aus W e r -V o rs ta d t  und der Gerechtestraße durch das 

K lie r  Mach- und brotlos gewordenen K nü llen
8Mlsg Neu S. 8evlemNr Nseliiv. 5 M

im Schützenhaus "WU
von den Gesangvereinen Liedertafel, Liederfreunde. Liederkr«"" 

und Handwerker-Liedertafel.
Eintrittspreis 50 Pf. pro Person, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu stE 

Billets sind bei den Herren IVnItor Lminkvck, 1. Ou8«.> u ^ ' 
Oliiekinniin und den Herren Armendeputirten, sowie abends a«
der Kasse zu haben. '"W 8

Va8 Hkmvn-Ml'klcloi'ium.
IlllKtzlllitltlt.

Am Bromberger Thor.

U iM '8 M c k  U n s M !
Täglich von morgens bis abends geöffnet.

Vorstellungen Nach«. 4, 6 und 8 Uhr abends.

. Hauptfütterung
sämmtlicher Thiere nach der letzten Vorstellung. 

Mss- Alles nähere bekannt. "W U
Hochachtungsvoll H . 8«!»»!», Besitzer̂ ,

8

L°kt.
Ls v!rä mir sink hestivimts

kquipagenplalr a 20 
Wagenplalr II .  XI. a 10 
M ss- ^anaäeplalr Vonvenl^auk

(Vsr»Lvä 8SASV Hsollv.)

Llbing,

keginn äs«' psksäe iO'ji Ubr.
aus ki-omdei-g 6^, Lu L ldin^ 10o 

„  „  Ikonn uuoli Lromber^ 5^
„  „  Knauäenr naeli I^askonits 6 llü r.

Vom kLknbof Llbing d«8 run Inidüne 7 Minuten ru geben.

Brennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., Lrock., Nundknüppel von 

9 Mk. an p. K lftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt 4 t. P ia s k e  b. Podgorz

KmmiiiU,
neu, f ü r  S chubkarren» k a u f t

B a u g e s c h ä f t  iV le l ik le in ,
M auers tr. 55, I.

Eine fahrbare

Pitkilt-Fchlazlkistkil-
Dreschiiisschiilk.

60" Trommellänge, m it einfacher Reinigung, 
Elevator und Sackanhang, aus der 
renommirLenMaschinenfabrikvonk.k.eknigk<, 
Vetschau» steht b i l l i g  zum Verkauf und 
Besichtigung bei Spediteur kuäolk k8vl, in 
T ho rn .

8. D  S äm m tliche
W A A E Z  B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell
bei

H .  L o e l r iU » ,  Böttchermeister 
im M useum  (K e lle r). 

M a u re re im e r  stets r ro r ra th ig .

Killsten Blüthen - Schleuderhonig
empfiehlt billigst

Weiße u. farbige Oefen L L N
empfiehlt billigst, auch m it Setzen

8 » I «

Mehrere PMisten
sind zu haben K a th a rin e n s tra ß e  1.

8 M -  H e l l e r  G e s c h ä f ts k e l le r ,
Eckhaus Gerechtestraße 25, vermiethet

N. 8olnil1r, Neust. Markt l 8.

« Ammer, ^
H rro m d e rg e rftra h e  84 ist eine herrschaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und S ta ll vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

2 möbl. Zimmer,
bisher von Herrn Lt. bew., sind zum
1. Sept. zu verm. Baderstr. 2» !l.

k i i i  iM I i i ' t t z t t  /ü ium tzr ru  v e im ie tliH il
8oiijller8lra886 6, !. Ltsge.

Zokülrenkaus.
Empfehle:

M i t t a g s t i f c h .
Abonnement 8« Pf.

Heute:
Wildenten.

« v N l
Gestnnungsgenossen Freitag Ab°" 

bei Lü. k o k n e i^

8ieeIilN-1Ne. 8

ep. gel. m öbl. W ohn ., m it a. 
Burschengel. u. Pserdestall zu -S

miethen. Schl-ßstk.^.
Eine Familienwohnung, .

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 8^ „ 1. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ^
_______ kullolk krokm, Kot.
»Zwei gut möbl. Zimmer, nach dem 

Q  gel., zu verm. Neust. M a rk t

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Mühlenetabliffement in Bromb^ll
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).
vom

M ?rk

D
3 ?

560
7 ?  

z F  

13Ä

!S
!«?

S

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl' 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. - 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

13.20
12.20
13.60
12.60 
10,20
9.80
6.80
4.20
3.40 
8,60 
8,-
7.40
5.40
7.40
6.40
4.20

14, -
12.50
11.50
10.50 
10,-
9.50 
8,-
9.50
6.50 
8,- 
640
4.40

15, -  
14,60

Druck und Verlao non C, DombrorvSki in Thorn.


